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Im Verlage der Hofbuchdruckerei 


Mittwoch den 3. Juni. 


von W. Decker X Comp. Redakteur: G. Müller. 


In Ian d. 


Poſen den 2. Juni. Geſtern Abend gegen 6 
Uhr ward uns das Gluck zu Theil, Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin von Rußland mit der Großfuͤrſtin Olga 
Kaiſerliche Hoheit, auf Allerhoͤchſt Ihrer Durchreife 
nach Berlin hier begrüßen zu koͤnnen. Da auf aus⸗ 
druͤcklichen Befehl Ihrer Majeſtaͤt jede Empfangs⸗ 
Feierlichkeit verboten war: ſo konnte der Ausdruck 
der Freude über die Anweſenheit der erhabenen 
Koͤnigstochter ſich nur auf Aeußerungen des Jubels 
in der Volksmaſſe beſchraͤnken, welche aber das Ges 
präge der Treue und Wahrhaftigkeit um fo deutli⸗ 
cher an ſich trugen, je weniger Veranlaſſung durch 
irgend eine äußere Veranſtaltung zu denſelben ges 
geben war. Ihre Majeftät geruheten in der Woh⸗ 
nung des Ober: Präfidenten das Nachtlager einzu⸗ 
nehmen, und ſich auf das huldreichſte über den an⸗ 
ſpruchloſen Schmuck zu Außern, womit dieſelbe 
durch blühende Gewaͤchſe aller Art geziert war. 

Heute Morgen um 9 Uhr haben Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben unſern Ort verlaſſen, um Ihre Reiſe fortzu⸗ 
ſetzen. Möge das Wiederſehen mit dem Königlie 
chen Vater jede bange Sorge um den Geſundheits⸗ 
Zuſtand unſeres angebeteten Koͤnigs, welche die er⸗ 
habene Tochter erfullt, verſcheuchen, und mit heil⸗ 


bringender Kraft eine Geneſung befoͤrdern, um wel⸗ 


che Millionen Seiner — * Unterthanen täglich 
die heißeſten Segens 


uſche zu dem Allmaͤchtigen 
emporſenden. zu — 


Berlin den 30. Mal. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Kollegien⸗Rath und 
Ober Baumeiſter von Montferrand zu St. 
Petersburg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 


ſo wie dem Kollegien⸗Aſſeſſor und Bibliothekar des 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Generalſtabes, Behacker zu 
St. Petersburg, den Rothen Adler- Orden vierter 
Klaſſe u verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Gutsbeſitzer 
Friedrich Wilhelm Auguſt von Alvensle⸗ 
ben zu Weteritz bei Gardelegen die Kammerherrn⸗ 
Wurde zu ertheilen geruht. 75 

Se. Majeftät der König haben geruht, dem bei 
dem Ober⸗Landesgerichte zu Ratibor angeftellten 
Juſtiz⸗ Kommiſſarius und Notarius Ferdinand 
Stoͤckel den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 

Des Koͤnigs Majeftät haben Allergnaͤgigſt geruht, 
den Geheimen Rechnungs-Reviſoren bei der Ober⸗ 
Rechnungs - Kammer Bando und Schulz den 
Titel eines Rechnungs⸗Raths zu verleihen und die 
darüber ausgefertigten Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande find aus 
dem Haag hier eingetroffen. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Emil Guſtab Ro⸗ 
bert Zingel zu Freiſtadt in Schleſien iſt zugleich 
zum Notarius in dem Departement des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Glogau beſtellt worden. 

Der Advokat Franz Karl Hopmann zu El⸗ 
berfeld iſt zum Advokak - Anwalt beim dortigen Koͤ⸗ 
niglichen Landgerichte ernannt worden. 

5 ö 


Au sl an d. 
rankrei ch. 


N h. Ä 
Paris den 27. Mai, Der Marſchall Valee ber 
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harrt bei feiner autokratiſchen Weiſe, und hat bis 
auf den heutigen Tag der Regierung noch keinen 
offiziellen Bericht über die Operationen der Armee 
ugehen laſſen. Wenn das Miniſterium außer den 
ſchr lakoniſchen Depeſchen des Marſchalls einige 
vollſtaͤndigere Details erhalten hat, fo dankt es 
dies den Briefen des Herzogs von Orleans. Der 
Marſchall laßt keinen Brief von der Armee nach 
Algier abgehen, und macht in dieſer Beziehung nur 
mit den Prinzen eine Ausnahme. Der Herzog von 
Orleans ſoll ſich in ſehr bitteren Ausdrucken über 
das Benehmen des Marfchalld beſchweren. Auch 
iſt es keinem Zweifel mehr unterworfen, daß der⸗ 
ſelbe gleich nach Beendigung der Expedition abbe⸗ 
rufen werden wird. Als ſeinen Nachfolger bezeich⸗ 
net man jetzt nicht mehr den Marſchall Clauzel, 
ſondern den General Cubières, jetzigen Kriegsmi⸗ 
niſter, — denſelben, von dem der Marſchall Valee 
früher fagte, er würde ihm mit Gewalt die Wege 
weiſen, wenn er kaͤme, um ſeine Stelle einzuneh⸗ 
men. 
Der Herzog und die Herzogin von Orleans wer⸗ 
den gleich nach der Rückkehr der Herzöge von Or⸗ 
leaus und von Aumale die Reiſe nach Deutſchland 
antreten, und zwei Monate abweſend bleiben. 
Herr Mauguin beabſichtigt, in dieſen — — das 
Miniſterium in Betreff der letzten Vorfchläge des 
Praſidenten Roſas zu interpelliren. 

Man will jetzt wiſſen, daß der König beider Si⸗ 
zilien vor ſeiner Abreiſe nach Sizilien dem Herzoge 
von Montebello ſchriftlich die Verſicherung erneuert 
babe, daß er ſich der Entſcheidung Frankreichs, in 
mae auf die Schwefelfrage, unbedingt unter⸗ 

Die Allg. Preuß. Staats⸗Zeitung hat in ihrem 
neueſten Blatte folgende telegraphiſche Nachrich⸗ 
ten aus Köln vom 31. Mai. Der Commerce 
vom 28. Mai meldet aus Toulon vom 27. Mai: 
„Medeah, 18. Mai. Der Marſchall Valde an 
den Kriegs⸗Miniſter. Das Expeditions- Corps iſt 
geſtern in Medeah eingeruͤckt. Abdel⸗Kader, welcher 


eine Stellung auf den Gebirgen, die den Ort um⸗ C 


geben, inne hatte, zog ſich nach den erſten Kano⸗ 
nenſchuͤſſen zurück und nahm die Einwohner der 
Stadt mit ſich fort. Ich habe Duvivier zum Kom⸗ 
mandanten der Provinz Titeri ernannt. Ich be⸗ 
‚feffige und bewaffne Medeah. Sobald die Arbeit 
hinlaͤnglich porgerückt ſeyn wird, werde ich die 
Prinzen nach Algier zurückgeleiten. Sie befinden 
ſich in erwuͤnſchtem Wohlſeyn.“ — „Algier den 
24. Mai. Der Marſchall Valee an den Kriegs⸗ 
Minifter. Die Prinzen find geſtern in erwünſchtem 
Wohlſeyn hier angekommen. Sobald ſie ſich von 
den Anſtrengungen des Feldzuges erholt haben 
werden, wollen fie ſich nach Marſeille einſchiffen.“ 
Großbritannien und Irland. 
London den 23. Mai. Die Koͤnigin feiert 


heute ihren Geburtstag zu Claremont, dem Eigen⸗ 
thum des Koͤnigs der Belgier, das von dieſem zur 
Dispoſition des Prinzen Albrecht geſtellt worden iſt. 

Das baare Geld, welches geſtern Nachmittag 
nur zu 6, 7 und 8 pCt. zu haben war, iſt heute 
wieder mit leichter Mühe zu 5 und 51; pCt. zu bes 
kommen. 

Auch der miniſterielle Globe ſpricht ſich neuer⸗ 
dings wieder ſehr energiſch gegen die Forderungen 
Mehmed Ali's aus, e mit Hinſicht auf die 
von Herrn Waghorn uͤbernommene Vertheidigung 
derſelben. Die Engliſche Preſſe, ſo aͤußert ſich 
dieſes Blatt, wurde ſich ſelbſt erniedrigen, wenn 
fie die Sache Mehmed Ali's unterftüßte, der, nicht 
nur Rebell und Verräther, ſondern auch einer der 
n und unterdruͤckendſten Herrſcher der 

egenwart, fein Volk durch fürchterlichen Druck 
in einen Zuſtand des gräßlichften Elends verſetzt 
habe. Von dieſem Joch es zu befreien, ſei das 
einzige Mittel der Wiedergeburt Aegyptens. 

Die Morning-Chronicle äußert in Bezug auf 
die Orientaliſchen Angelegenheiten: „Die nach ein⸗ 
ander eintreffenden Poſten aus der Levante enthals 
ten nichts Neues, was von Entſcheidung oder auch 
nur Beſorgniß erregend wäre. Nachdem der Sul⸗ 
tan die Leitung der Unterhandlungen den fremden 
Mächten uͤberwieſen, die dieſelben über ſich genom⸗ 
men und die ihm die Unverſehrtheit ſeines Reiches 
verſprochen, wartet er ruhig die Handlungen und 
Entſcheldungen der diplomakiſchen Verſprechungen 
ab. Die Tuͤrken koͤnnen durch das Warten nichts 
verlieren; denn die Verpflichtungen der anderen 
Mächte verbürgen wenigſtens den Status quo, bis 
eine Entſcheidung erfolgt, p wie auch, daß eine 
Entſcheidung für die Türkel günftiger ſeyn muß, 
als der Status quo. Wäre dies nicht der Fall, jo 
hätte man den Sultan und den Divan auf das 
ſchmaͤhlichſte betrogen.“ 5 

em 


p a n 
Madrid den 18. Mai. Im Corresponsal 
vom heutigen Tage lieſt man Folgendes: „Der 
orreo Nacional enthält in feiner heutigen Num- 
mer einen Artikel, in welchem, ohne daß eine neue 
Erklarung gegeben wird, von einer wichtigen Ange⸗ 


legenheit die Rede iſt, worin die Königin ⸗Regenkin 
und Perſonen der hoͤchſten Geſellſchaft eine Rolle 


ſpielen. Wir ziehen es vor, die Auflöfung des 
Raͤthſels mitzutheilen, als falſchen und verleumde⸗ 
riſchen Gerüchten Raum zu geben. Die Aerzte der 
Koͤnigin Iſabelle rer für Ihre Majeftät zur 
Stärkung der Geſundheit Seebaͤder angeordnet. 
Es iſt entſchieden worden, daß die Koͤnigin und 
ihre Mutter ſich zu dem Ende im nächſten Aus 
guſt nach Barcelona begeben, um ſo mehr, als 
man der Meinung iſt, daß um dieſe Zeit der Herzog 
von Pitoria mit ſeiner Armee in jene Stadt ein⸗ 
ziehen wird. Man hat ſich tauſend Conjekturen 
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überlaſſen. Die Einzelheiten dieſes Planes find 
nicht bekannt, und wir glauben, man wird wohl 
thun, ſich jetzt nicht daruͤber auszuſprechen.“ 

In einem anderen Blatte heißt es uber die 
Abreiſe der Koͤnigin: „Es iſt noch nicht gewiß, ob 
die Königin ſich entfernen wird, wie man ſolches 
ſeit zwei Tagen behauptet. Die Zeit der Abreiſe 
iſt noch nicht feſtgeſetzt, und man weiß nicht, ob 
die Koͤnigin⸗Regentin Ihre Majeftät nach Catalo⸗ 
nien, Andaluſien oder in die Provinzen des Nordens 
fuͤhren wird.“ 

Die Bedingungen, die Cabrera ſeiner Unkerwer⸗ 
fung ſtellt, ſollen vornemlich in einer Beibehaltung 
aller Titel und Grade beſtehen, die ihm von Don 
Carlos verliehen ſeien. Morella wird ſich nicht 
gegen die Koͤnigl. Truppen halten koͤnnen. Die 

arnifon will die Gitadelle vertheidigen, und die 
Einwohner, fuͤrchtend, mit der Citadelle unterzu⸗ 
gehen, wollen ſich unterwerfen. Die Garniſon 
wird zu einer Capitulation gezwungen werden. — 
Alles ſtimmt darin überein, daß der Krieg bald 
beendigt ſein wird. Die Einwohner von Mora am 
Ebro werden die Factioſen verhindern, nach Gatalos 
nien zu entkommen, und folglich ift es wahrſchein⸗ 
lich, daß die Rebellen dieſer Probinz die Großmuth 
der Nation anrufen werden. 

Die Regierung denkt ernſtlich an eine Verabſchie⸗ 
dung aller Soldaten, die ihre Zeit ausgedient haben, 
da der Bürgerkrieg feinen Ende nahe und die Gue⸗ 
rillas beſſer durch eine gute Organiſation der Gens⸗ 
d'armerie und der Sicherheitsbrigaden zu beſeitigen 
find, als durch reguläre Truppen. Der ältefte 
Sohn des Infanten Don Franzisco de Paula wird 
den Oberbefehl über die Armee erhalten; Espartero 
wird außer dem goldenen Vließ auch das General: 
capitanat von Cuba angeboten werden, zieht er es 
nicht vor, ſich von den Geſchaͤften zurückzuziehen. 

1 SMS ——— 3 
Vermiſchte Nachrichten. be“ 

Poſen. — Der Mai, dieſer von Jung und Alt, 
von Siechen und Geſunden, ſo ſehnlichſt herbeige⸗ 
wünſchte Wonnemonat, iſt vorüber; — hat er die 
Hoffnungen, die von ihm nach einem ſo langen 
und harten Winter gehegt wurden, gerechtfertigt? 
— Nein! Sein Charakter war rauh und ſtürmiſch, 
ja einmal ſchien er ſogar Luſt zu haben, eine Eis⸗ 
kruſte anzuſetzen. Der ganze Monat ſchenkte uns 
kaum 12 e freundliche Tage, während uns 
fein, wegen feiner unbeftändigen Launen ſonſt mit 
Recht fo verfchrieener Vorgänger 19 fehöne, heitere 
* & gab. Die rauhe Witterung erzeugte eine Men⸗ 
ge Krankheiten, wenn gleich nicht lebensgefaͤhrliche. 
Durch den ungünſtigen Einfluß des Wekters litten 
insbeſondere auch die Bauhandwerker, und es muß 
lediglich entweder dem Mitgefühl der Baumeiſter 
oder dem Eifer der Bauherren zugeſchrieben wer⸗ 
den, wenn die Bauunternehmungen nicht momentan 
ganz ſtill ſtanden. Auf die Vegetation wirkte die 


zuholen. 


rauhe Luft gar unguͤnſtig ein, und in den Gärten 
zeigen ſich überall Spuren der Verwuͤſtung; na⸗ 
mentlich haben die Bien Gewaͤchſe, als der 
Weinſtock, die Aprikoſe und Pfirſiche trotz der Pflege 
gelitten, Sommerbelaubungen ſind erfroren, früh 
emporgefproffene Georginen ſchwarz geworden, und 
ſelbſt das frühe Gartengemüſe konnke kein Gedei⸗ 
hen finden. Auch unſerer ſchoͤnen Welt machte der 
böfe Mai viel Verdruß, denn er gebot, ſtatt der 
leichten und gefaͤlligen Sommerkleidung, wieder 
Pelze und Maͤntel aus dem Kleiderſchranke hervor⸗ 
So trieb er es bis an ſein Ende. Moͤge 
fein Nachfolger, der uns bis jetzt fo freundlich ans 
lächelt, nicht in feine Fußſtapfen treten! —. 
Spremberg den 29. Mai. Auf dem diesjaͤh⸗ 
rigen hieſigen Frühjahrs⸗Wollmarkt, welcher am 
18ten d. M. abgehalten wurde, kamen gegen 400 
Centner Mittelwolle zum Verkauf. Wegen der 
Muthloſigkeit der Käufer und bei dem Verharren 
der Verkäufer auf vorjährigen Preiſen wurden nur 
285 Centner 5 Pfund abgeſetzt, zu 46 bis 58 Rtlr. 
für den Centner. Die übrige Quantität ging uns 
verkauft wieder zurück, 
Koblenz den 23. Mai. Heue Nachmittag hat 
ſich in einem der erſten hieſigen Gafthöfe folgender 
traurige Vorfall ereignet. Ein Kaufman aus 
Mainz, Hr. F. Sch n, der in dem Gaſthof lo⸗ 
girte, verließ auf einige Augenblicke ſeine Stube, 
auf welcher er ſich mehrere Stunden lang mit Brief⸗ 
ſchreiben beichäftigt hatte. Bei feiner Rückkehr 
fand er, daß das Schloß an ſeinem Koffer verletzt 
und aus feinem in der Stube hängenden Rock eine 
Summe Geldes entwendet war. Er theilte den 
Vorfall ſogleich dem Wirthe mit, der nebſt dem 
Sberkellner und dem Bettermaͤdchen ihn auf fein 
Zimmer begleiteten, um dort Nachſuchung zu hal⸗ 
ten. Beim Wegziehen des Vettvorhanges erblicken 
fie unter dem Bett einen Fremden, der ſeit drei 
Tagen in dem Gafthof logirt hat, mit einer Dop⸗ 
pelpiſtole bewaffnet, welche er den Suchenden ent⸗ 
gegenhält. Beſtuͤrzt eilen dieſe aus dem Zimmer, 
deſſen Thüͤre fie hinter ſich zu ſchließen die Geiſtes⸗ 
egenwart haben. Nach Verlauf von etwa zehn 
Munten, waͤhrend deren man nach der Polizeibe⸗ 


hoͤrde geſchickt hat, FALL in dem abgeſchloſſenen 


immer ein Schuß; man eilt hinein und findet den 
jeb, der ſich mit der Piftole durch den Mund ges 
ſchoſſen, entſeelt in ſeinem Blute ſchwimmend. 
Der Selbſtmoͤrder war unter dem Namen Dr. R— r 
aus Ems ins Fremdenbuch eingetragen. In ſeiner 


Taſche fand man eine Menge Hauptſchluͤſſel. In 


der verfloſſenen Nacht war, vermuthlich von dem⸗ 
ſelben Manne, die Kaſſe des Oberkellners erbrochen 
worden, in welcher ſich jedoch zum Gluͤck kein Geld 
befand. Das Aeußere des Fremden, ſo wie ſein 
ganzes Weſen waren anftändig und geeignet, auch 
jeden Schein eines Verdachts von ihm fern zu halten. 


— 
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T e a ter. 

Den aus Brom es hier eingegangenen Nachrichten 
zufolge trifft Herr Vogt mit feiner Geſellſchaft in 
den letzten Tagen dieſer Woche hier ein, und eroͤff⸗ 
net die biefige Bühne am Sonntage den Tten d. 
mit der überall hoͤchſt beifällig aufgenommenen Oper 
„Czaar und Zimmermann von Lorzing“, die nach 
der einſtimmigen Verſicherung aller Tagesblaͤtter das 
anſprechendſte Product fein ſoll, welches in der neue: 
ſten Zeit im Gebiete des Singſpiels erſchienen tft. 
Daß dieſe Oper fuͤr die Breslauer Buͤhnendirection 
eine ſo ergiebige Fundgrube geworden, daß ſie dem 
Componiſten einen Brillantring als außerordentliche 
Anerkennung zugeſandt hat, iſt bereits in dieſen Blaͤt⸗ 
tern berichtet worden. Wir dürfen daher mit Recht 
auf dies Tonwerk gefpannt fein, und das um ſo 
mehr, als darin der vortheilhaft bekannte Spielte⸗ 
nor Herr Greiner, vom Hoftheater zu Deſſau, 
früher eines der geſchaͤtzteſten Mitglieder der König: 
ſtaͤdter Bühne in Berlin, wo unter andern fein „Fra 
Diabolo“ außerordentliches Gluͤck machte, auftreten 
wird. — Montag den 2. Feſttag, wird das Orig 
nal-Luſtſpiel „das bemooſte Haupt von Benedix“ auf: 
gefuͤhrt werden. K. 


— —— — 2 —— 
i 

Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Termine 
den 5ten d. Mts. Vormittags um 9 Uhr, 


im Schneidermeiſter Vockel' ſchen Haufe, Waſſer⸗ 


ſtraße No. 26, mehrere Mahagony- und Birken⸗ 
holz-Meubels als: 1 großes Laden⸗Repoſitorium, 
1 Ladentiſch, 1 Schreibtiſch, 2 Kleiderſpinde, Ko⸗ 
moden, Stuͤhle, Sopha, Tiſche, 1 Truͤmeau und 
Ottomane oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 

Poſen den 1. Juni 1840. 


Groß, 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 
Kommiſſarius. 


Zu Modliſzewko bei Gneſen wird der 
Unterzeichnete 1200 Schaafe, 60 Stuck Rindvieh, 
30 Pferde und ſaͤmmtliches Ackergeraͤthe am 6ten 
Juli d. J. meiſtbietend verkaufen. 

; v. Miſzewski. 


N — — — — — ——— 
Für Inhaber Polniſcher Pfandbriefe. 

Von mehreren Seiten aufgefordert, haben wir 
die Einziehung der neuen Zinsbogen von den alten 
Polniſchen Pfandbriefe „welche mit Johanni d. J. 
ablaufen, uͤdernommen. Wir bemerken hierbei, daß 
diejenigen Pfandbriefbeſitzer, welche uns die Ein⸗ 


ziehung der neuen Coupons übertragen wollen, uns ſiſch 


die Pfandbriefe ohne die alten Coupons mit dop⸗ 
in Verzeichniß übergeben müffen, 

Die Einziehung der Zinfen von dem Johanni d. J. 
fällig werdenden letzten Coupon geht ihren eignen 


Weg und hat mit der Einforderung der neuen Cou⸗ 
pons keine Verbindung. Wir bemerken jedoch, daß 
100 a Coupon nicht von dem Talon getrennt 
ein darf. 

Poſen den 2. Juni 1840. a 
Luben au Wwe. & Sohn, 
Breite⸗Straße No. 121. 


Zahnkitt, i 
zum Ausfüllen der hohlen Zähne und zur langjähs 
rigen Erhaltung derſelben, erfunden von 
Maurice & Langlume in Paris, 

Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Rthlr. 

Dieſer zum phyſiſchen Wohl der Menſchheit er⸗ 
fundene Zahnkitt, deſſen Wirkſamkeit nachſtehendes 
Zeugniß beweiſt, bedarf keiner Anpreiſung, da die 
wohlthaͤtigen Folgen ſich gleich nach der That bes 
währen; daher erlauben wir uns, die an ſchadhaf— 
ten Zaͤhnen leidende Menge darauf aufmerkſam zu 
machen. Wir fügen nur das Zeugniß eines deut⸗ 
ſchen Arztes bei, deſſen Erprobung wir unſer Mit- 
tel unterwerfen, da es zu weitläufig für die Abs 
nehmer ſeyn wuͤrde, deshalb Nachrichten von Paris 
einzuholen. 


* * 


Zeugniß. 

Ich bezeuge hiermit, daß vorſtehend angekuͤndig⸗ 
ter Zahnkitt, nicht nur keine der Geſundheit ſchaͤd⸗ 
liche Subſtanz enthält, ſondern obige Eigenſchaf⸗ 
ten vollkommen beſitzt und hoͤchſt wohlthatig auf 
die Erhaltung und den fernern Gebrauch ſelbſt 
ſchadhafter Zähne wirkt, daher keineswegs mit einer 
Charlatanerie unſerer Zeit zu verwechſeln iſt. Der 
Wahrheit gemäß füge ich meines Namens Unter 
ſchrift bei. Dr. Hedmus. 


Alleiniges Lager in Poſen bei Herrn J. J. Heine. 
— ————— — — rn m 


Kenner haben die bereits eingetroffene erſte Sen⸗ 
dung Champagner - Due de Montebello, als 
ganz vorzuͤglich befunden. Es wird davon fo 
wie alle Sorten Bordeaux⸗, Rhein- und andere 
Weine zu jeder Tageszeit ſowohl im von Dzia⸗ 
lynski'ſchen Palais als im Caſind⸗Garten zu Aus 
ßerſt billigen Ben verkauft. 


Poſen den 2. Juni 1840. £ 
J. M. L a u k, 
Weinhaͤndler u. Caſino⸗Oeconom. 


Mit den neueſten Pariſer Moden für dieſe Sai⸗ 
fon, die fo eben friſch angekommen, hade ich wie⸗ 
der eine Sendung feiner Italieniſcher Reiß- und 
Borduͤreu⸗Hüte erhalten, eben ſowohl alle Gattun⸗ 

en von Spohn⸗ und Strohhuten, feinen Franzoͤ⸗ 
en Blumen und Mantillen, alles zu hoͤchſt 
moͤglich billigen Preiſen. 

Poſen den 30. Mai 1840. 

R. Berlins ka, 
Waſſerſtraße No. 2. 


